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Fortschreitender Angr cff heiLuek.
Luftangriffe aus Karlsruhe , Müllheim und Trier.
: : Großes Hauptquartier , 23. Juni . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Ypern wurde ein feindlicher Angriffs¬

versuch vereitelt.
Bei deutschen Patrouillenunternehmungen , so bei

Lihons. Lassigny und bei dem Gehöfte Maisons de Cham¬
pagne (nordwestlich von Massiges ) wurden einige Dutzend
Gefangene gemacht und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet.

Drei französische Angriffe gegen unsere westlich der
Feste Vaux genommenen Gräben wurden abgewiesen. Wir
haben hier am 21. Juni 24 Offiziere und über 400 Mann
gefangen genommen.

Gestern wurden Karlsruhe und Müllheim i. B sowie
Trier durch feindliche Flieger angegriffen . Wir haben
eine Reihe von Opfern aus der bürgerlichen Bevölkerung
zu beklagen; nennenswerter militärischer Schaden konnte
in jenen Orten nicht angerichtet werden und ist nicht ver¬
ursacht worden . Die Angreifer verloren vier Flugzeuge.
Fe eins mußte auf dem Rückflug bei Nieder-Lauterbach
und bei Lembach landen ; unter den gefangenen Insassen
befinden sich zwei Engländer . Die anderen beiden Flug¬
zeuge wurden im Lustkampf erledigt . Dabei holte Leut¬
nant Hoehndorf den 6 Gegner herunter . Außerdem wur¬
den gestern feindliche Flieger in Gegend von Ypern, öst¬
lich von Hulluch (dieses als 5. des Leutnants Mulzer ), bei
Lancon (südlich von Grandpre ), bei Merxheim (östlich von
Gebwciler ), südlich von Sennheim abgeschossen, so daß un

Hm Gegner im ganzen 9 Flugzeuge eingebüßi haben.
7 Unsere Fliegergeschwader haben die militärischen An¬

lagen von St . Pol . sowie feindliche Lager und Unterkünfte
westlich und südlich von Verdun angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

Bei einem kurzen Borstotz bei Berefina (östlich von
Logdanow ) sielen 45 Gefangene, 2 Maschinengewehre, 2
Revolverkanonen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nordöstlich von Osaritschi gegen die Kanalstellung vor¬
gehende schwächere feindliche Abteilungen wurden blutig
abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenstöße blieben unsere

Angriffe westlich und südwestlich von Luck im Fortschreften.
In der Front vorwärts der Linie Bercsteczlo Brody

wurden russische Vorstöße glatt abgeschlagen.
Von der

Armee des Generals Grafen v. Bothmer
nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
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Der neue Akt der griechischen
Tragödie.

Griechenlands Unterwerfung unler den
Willen des Bierverbandes.

Unter dem Zwange der Schiffsgeschütze, die von
Piräus und Phaleron drohend ihre Mündungen gegen
Athen richten , hat der griechische Mrnrsterprasrdent Sku-
ludis seinen Rücktritt genommen , hat der neue Mrm-
sttervräsident Zaimis  den Gesandten der Entente¬
mächte im Namen König Konstantrns erklärt , daß
«riechenland alle Forderungen der Entente annUime
Wollte der König die Hauptstadt mcht in Trümmer
schießen lassen , das Volk nicht dem Hunger ausliefern.
§nn mutzte er nachgeben. Irgendwelche Emwande
gegen die lächerliche Begründung des Vrerverbands-
Ultimatums hätten ihm nichts genützt.

Demgemäß wird jetzt die allgememe Demobrlffie-
rung der griechischen Armee durchgeführt werden Das
dem Vierverband nicht genehme Kabrnett Skuludrs
hat lick aukaelöst . An seine Stelle tritt ein Ge¬
schäfts m̂ i n^ st e rium,  mit dessen Bildung Alexan¬
der Zaimis . der schon früher Mnnsterprasident war.
beauftragt worden ist . Ter dritte Punkt des Ulti¬
matums ^ besttmmt die .Auflösung der Kammer und

' allgemeine Neuwahlen . Damit ist gesagt, daß Zaimis
nach Wunsch und Willen des Vierverbandes Platz¬
hafter für Venizelos  sein soll , bis aus der Een

.Kammer ein Kabinett Venrzelos hervorgeht . Tie
WfcrtRt Me «fMMtmMcn so zu lenken , dns Me Kamm -
Mehrheit venizelisiisch wird , glauben die « lerverva

gesandten in der H"nd zu haben . Tie von ihnen ein-
zusetzenden Polizeibeamten sollen di" Werkzeuge dazu
werden . Tie Neuwahlen werden tu ungefähr zwei
DKVMvbM stattfinden. «

Ein Geschwader der Alliierten vor dem
Piräus.

Havas meldet aus Saloniki : Ein Geschwader der
alliierten Flotten hat den Befehl erhalten , vor dem
Piräus zu kreuzen . Diese Kundgebung wird unter
Umständen von einem Landungskorps unterstützt wer¬
den , dessen Eingreifen von den Ereignissen abhängen
wird.

Das neue Kabinett.
:: Nach einer Reutermeldung ist das neue griechi¬

sche Kabinett Freitag nachmittag vereidigt worden.
Zaimis ist Ministerpräsident und Minister des Aeutzern.
Tie Gesandten des Vierverbandes haben ihren Regie¬
rungen anempfohlen , die Blockade auszuheben . — Ueber
die Zusammensetzung dstz Kabinetts Zaimis sagt diese
Reutermeldung noch nichts.

Amerika und Mexiko.
Amerikas militärische Vorkehrungen.
: : Havas meldet aus Washington : Von allen Sei¬

ten werden die Miliztruppen nach ber mexikanischen
Grenze geleitet , wo bereits «0 800 Rcgnläre eingetrof-
fen sind . Amerikanische Schisse blockieren die beiden
Küsten Mexikos. In den amerikanischen Arsenalen
herrscht große Tätigkeit . Eine Division Torpedoboote
ist in See gegangen , die amerikanischen Panzerschiffe
wurden auf der Höhe von Tampico . Veracruz ustv.
gesichtet. Ter „Newyork Herald " sagt , es sei wahr¬
scheinlich, daß die amerikanischen Soldaten , wie im
Jahre 1914 Veracruz , Tampico und Tuxpan besetzen
werden , um die Zerstörung der Petroleumgruben zu
verhindern , die englisch-amerikanischen Gesellschaften
gehören und Petroleum für die englische Flotte pro¬
duzieren . General Carranza suche den Krieg zu be¬
schleunigen.

Mexikanischer Einspruch in Washington.
Nach einer Washingtoner Reutermeldung erhob

der mexikanische Gesandte bei Lansing Klage darüber,
daß General Pershing Casa Grandes besetzt habe,
und erklärte , dieses Vorgehen bedeute eine offene
Feindseligkeit.

Nach einer anderen Meldung Reuters sollen An-
zeiche« für einen friedlichen Bergleich mit Mexiko vor¬
handen sein . Doch sei Wilson entschlossen, die schärfsten
Maßregeln zu ergreifen , wenn die Bemühungen um
einen Vergleich scheitern sollten.

Das argwöhnische Südamerika.
: : Tie Londoner „Times " meldet aus Washington

vom 21. d. Mts .: Lansings Note an Carranza wurde in
Südamerika mit Argwohn betrachtet , da man sie al»
Vorläufer zu einer Absorption von Mexiko ansehe.

Man scheint demnach in Südamerika zu befürchten,
daß die Vereinigten Staaten Vorhaben könnten , sich
Mexiko anzugliedern.

Der Krieg zur See.
Das U-Boot als Kurier des Kaisers.
:: Reuter meldet aus Cartagena,  dem spani¬

schen Hafen am Mittelmeer , daß dort Mittwoch abend
das deutsche Unterseeboot „N 35 " ankam und in Dock
ging , um Reparaturen vornehmen zu lassen . Ter Se¬
kretär der deutschen Botschaft machte einen Besuch aus
dem Schiff . Der Kapitän hatte ein Handschreiben des
Kaisers an König Alfons mit , das den Tank für die Be¬
handlung der Deutschen aus Kamerun aussprach . Das
U-tBoot fuhr 3 Uhr morgens wieder ab . Außerhalb deS
Hafens verfolgten Torpedoboote die Bewegungen des
Unterseebootes.

In Ergänzung dieser Reutermeldung erfahrt
WTB ., daß U 35 eine größere Menge von Medtkamen-
ten an Bord hatte , welche für die in Spanien intermer-
ten Deutschen aus Kamerun bestimmt sind . Der Kom¬
mandant des Unterseebootes ist Kapitänleutnant von
Arnauld de la Periere.

3m Mikketmeer versenkt.
:: Wie „Petit Journal " aus Fecamp meldet , ist

der Dreimaster „France et R - sie" (329 Br .-Reg -To .)
! im Mittclmeer durch ein Untci .eboot versenkt worden
? Die Besatzung ist gerettet.

Eme Kopenhagens Zeitungsente.
: : Ein Kopenhagener B »rächte die Meldung,

! ein deutsches Torpedoboot ha sucht, ans dänischemt stfer anfznerine-
woraus der Dampfer ein da Torpedoboot he

gerufen habe , das seinerseits wieder mehrere andere
Nische Kriegsschiffe um Unterstützung ersucht ^ tbe. ANe
dieft Schiffe hätten sich darauf vor deni schtvedischen
Dampfer gelegt , um die dänische Neutralität zu wahren.
Wie „Nationaltidende " aus bester Quelle erfährt , be¬
schränkt sich die ganze Angelegenheit darauf , daß ein
öutsches Wachtschiff eitten schwedischenDamPftr anrief.
der sich darauf auf dänisches Gebiet begab . Ans die¬
sem Anlaß näherte sich das dänische Wachtschiff,ohne
daß dieses jedoch irgendwre einzuschreiten brauchte . SS
war überhaupt nicht die Rede davon , daß das deutschen. . u. tkrtürtrti Sam  f TCi’Rf'TT CTlIf dÜ NIs CI)CM

Wie an¬
sind.

Der Krieg im Orient.
^ Türkischer Kriegsbericht.

:: Das türkische Hauptquartier meldet unterm tt.

3Um än der Jrakfront  ist die Lag« unverändert.
Infolge von Angriffen unserer Truppen wnxden v«
Ruffen , die sich im Engpaß von Paitak Wanden,
aus diesem in östlicher Richtung anf Kerend zurstcktze.
worfe« . Ter Engpaß von Paitak liegt 80 Kilometer
östlich von Kasr Schirin in einer bergigess Gegend.
Wir steftten fest, daß infolge des Treffens am 18. Juni,
das nördlich von Kerend zwischen persischen Krieger»
und russischen Reitern stattfand , die letzteren in Uw
ordnung zurückgeworfen wurden . An der Kaura-
susfront  kein wichtiges Ereignis . Im Zentrum
schossen wir ein feindliches Flugzeug ab . Ein feind¬
liches Kriegsschiff warf auf der Höhe bost TenedA
einige Geschosse auf die benachbarte Küste und zog sich
darauf zurück. Ein anderes Kriegsschiff , das bei Phw-
cäa und der Insel Keusten Vorgehen wollte , .sucht« «
Richtung auf Mhtilene die hohe See aus.

Bon den anderen Fronten  ist nuhts Wichti¬
ges zu melden.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Französischer Bericht über die Fliegerangriff«

ans deutsche Städte.
:: Der amtliche französische Bericht vom 22.  ZuM

abends meldet über die Fliegerangriffe ans Karlsruhe»
Müftheim i . B . und Trier:

Zur Vergeltung für die wiederholten Bewersun-
gen der offenen Städte Bar -le-Duc und Luneville durch
die Deutschen in den letzten Tagen haben unsere Flua-
zeuggeschwader mehrere Unternehmungen über feindli¬
chem Landgebiet gemacht. In der Nacht zum 22. Juni
wurden 18 Geschosse anf die Stadt Trier geworfen , wo

von zehn Flugzeugen hat Müllheim am rechtest Rhein¬
ufer mit Bomben angegriffen ; 50 Geschosse sind aus
die militärischen Anlagen dieser Stadt geworfen wor¬
den . Tie Wirksamkeit dieser beiden Bewerfungen hat
sestgestellt werden können . Aus dem Rückwege von
Müllheim durch ein Geschwader von Fokker-Flugzeugen
verfolgt , haben unsere Flugzeuge ein Gefecht gehabt,
währenddessen ein Fokker abgeschossen wurde ; eines
unserer Flugzeuge mußte im Laufe des Tages infolge
einer Beschädigung landen . Unsere Jagdflugzeuge ha¬
ben sich gleichfalls tätig gezeigt : Unterleutnant Nnn-
gesser schoß sein achtes Flugzeug ab , das bei Ly Mor-
vifte in unsere Drahtverhaue fiel . Südlich von Lihons
wurde gleichzeitig ein deutsches Flugzeug durch den
Sergeanten Chainat mit dem Maschinengewehr be¬
schossen; dieser hat bis heute vier Flugzeuge zur Erde
gebracht. Unterleutnant Guhnemer neun . Schließlich
wurde in der Gegend von Einville , nördlich von Lune-
vifte , ein feindliches Flugzeug durch Geschützfeuer her¬
abgeholt . Zwei gestern vormittag nordwestlich von St.
Mihiel und bei der Feste Genicourt abgestürzte deut¬
sche Flugzeuge sind von Unterleutnant Chaput herabge-
holt worden , der bis heute sechs feindliche Flugzeuge
heruntergeholt hat.

Die bevorstehende englisch-französische
„General-Offensive ".

: : Die „Reue Züricher Zeitung " meldet aus dem
Haag : In London verlautet , die jüngste dortige Kriegs-
konferenz behandelte die Einzelheiten der bevorstehende«
englisch-französischen Generaloffenstve im Westen alS Er¬
gänzung zu der russischen Offensive im Osten.

Von dieser englisch-französischen Generaloffenstve iß
schon seit mehreren Monaten die Rede, ohn« daß sie bisher
erfolgt wäre. Wenn sie eine „Ergänzung zu der russischen
Offensive" werden sol! werden sich die Engländer und
Franzosen bald zu rer Unternehmung enffchließen
müssen, sonst kom:'" '-ei der günstigen Wendung , die
die Ereignisse im ir die Mittelmächte genommen



haben, zu spät. Daß mit einer Offensive des englischen
Heeres zu rechnen ist, ging auch schon aus den Aeußerungen
des englischen Premierministers und des Kolonial¬
ministers hervor , daß das englische Heer vollkommen ope¬
rationsfähig wäre und nur noch auf den Angriffsbefehl
von Jofsre warte.

Eine Andeutung von der kommenden englischen
Offensive findet sich auch in der Londoner „Pall
Mall Gazette"  vom 16. Juni . Das Blatt schreibt:

Professor A. F . Pollard sagte in einer Rede im
llniversith College , London , über den Gang des Kriegs
u . a .: „Es liegt Grund zu der Annahme vor , daß
wir nicht sehr lange auf eine Offensive zn warten
haben werden . Kein anderer Schluß kann aus der Auf¬
schiebung der Pfingstferientage gezogen werden , von
anderen Anzeichen ganz abgesehen ."

„Man muß nicht erwarten , daß die Offensive den
Krieg gleich beendet . Das günstigste Ergebnis , das wir
erhoffen dürfen , wäre , daß die Offensive — die höchst,
wahrscheinlich alle Kriegsschauplätze berühren wird —
den Erfolg haben wird,' Oesterreich so gut wie auszn-
scheiden, die Balkanschwierigkeiten so gut wie beizu-
tegen und die Deutschen ein beträchtliches Stück aus
dem Gebiet , das sie jetzt innehaben , zurückzutreiben ."

„Das Aeußerste , wonach wir Wohl vernünftiger¬
weise ausschauen können, ist, daß die endgültige Nie¬
derlage Deutschlands nächstes Jahr kommt, nach einem
Winter des Mißvergnügens , wie ihn Deutschland bis¬
her noch nicht erlebt hat , und nach einer Seeschlacht,
die selbst der Feind nicht als einen Sieg für sich in
Anspruch nehmen kann ."

Allgemeine Kriegsnachrickten.
Das Ergebnis der Geheimsihung der franzö¬

sischen Kammer.
Bolle sechs Tage lang hat die französische Kam¬

mer hinter verschlossenen Türen über Schuld - und
Gühnefragen der Belagerung von Verdun verhandelt,
lieber die Vorgänge bei diesen Beratungen hat man
auch i n Paris nichts anderes als Gerüchte erfahren . Sie
haben immerhin schließlich mit einem Vertrauensvotum
geendet , das die Kammer dem Kabinett Briand aus¬
stellte . Mit 454 gegen 89 Stimmen wurde eine ent¬
sprechende Tagesordnung angenommen.

Politische Rundschau.
T " Berlin,  23 . Juni 1916.

— Ter König von Sachsen ist am Freitag in Wil¬
helmshaven eingetroffen , um der Flotte einen kurzen
Besuch abzustatten.j) »

r: Der Kaiser an den Deutschen Flottenverein.
Aus Anlaß der 15. Hauptversammlung des Deutschen
Flottenvereins , die am 18. Juni in Berlin stattfand,
wurden einige Telegramme abgesandt . Vom Kaiser

Herzlichen Tank für den Huldigungsgruß des
Flottenvereins , dem die Seeschlacht vor dem Skager¬
rak der schönste Lohn für seine langjährige Arbeit
gewesen ist. gez. Wilhelm I. ?

Weitere Antworten gingen ein vom P r i n 0 e n
Heinrich  von Preußen , vom Großadmiral v. Tir-
pitz  und vom Admiral Sch eer.

: : Neue Beratungen des Kriegswirtschaftsplans.
Der parlamentarische Beirat für Bolksernährung be¬
gann Freitag vormittag im Reichsamt des Innern die
Erörterungen über den neuen Kriegswirtschaftsplan.
Staatssekretär Tr . Helfserich führte den Vorsitz, und
er eröffnete die Verhandlungen mit einer längeren,
die Materie beleuchtenden Ansprache . Außer den 15
Mitgliederndes Reichstags , die den parlamentarischen
Beirat bilden , Nahmen an der Tagung teil : der Präsi¬
dent des Kriegsernährungsamts von Batocki mit Mini¬
sterialdirektor von Braun , ferner Vertreter des Land¬
wirtschafts -, des Kriegsministeriums und des Ministe¬
riums des Innern sowie die leitenden Männer der

a

i Fentral -GinkSufH-Genossenschasi, der Retchsgetreide - u.
I der Reichskartoffelstelle . Tie Verhandlungen , für die
- zwei Tage vorgesehen sind , bezwecken, dem parlamen-
! tarischen Beirat Gelegenheit zu geben, ehe die Entwürfe
j für den Wirtschaftsplan an den Bundesrat gehen, ihre

Wünsche kundzugeben und Anträge zu stellen.
Parlamentarisches.

? Ter preußische LandtagsabgeorSnete für Rei¬
chendach—Neursde , Geister (Zentr .), ist dem „Neu¬
roder Volksblatt " zufolge am Donnerstag im Alter
von 72 Jahren in Bad Kudowa einem Herzschlage erle¬
gen. Ter Verstorbene , der von 1863—1906 Volksschul¬
lehrer war und dann nach seiner Pensionierung zum
Amtsvorsteher in seinem Wohnsitz Volpersdorf im
schlesischen Kreise Neurode gewählt wurde , gehörte dem
preußischen Abgeordnetenhause seit 1898 an.

Das Vieh in die Wälder!
Reichliches unbenutztes Biehfutter.

cf Zu Anfang des Krieges war wiederholt die
Rede von der Futtermittelreserve , die uns der un¬
benutzte Graswuchs in den Wäldern biete . Es stell¬
ten sich bei der Nutzbarniachung jedoch mancherlei
Schwierigkeiten heraus . In den kleinbäuerlichen Ge¬
genden war die Waldweide von altersher üblich und
wichtig. Ter gemeinsame Dorf -Schweinehirt trieb das
gesamte Vieh des Torfes in den Wald und leitete dort
eine regelmäßige Ausnutzung der vorhandenen Futter¬
mittel unter Berücksichtigung von Schonungen.

In den Großbauern - und Latifundiengegenden ist
man jedoch bisher zu einer allgemeinen , geordneten
Ausnutzung des Futterreichtums des Waldes noch nicht
gekommen. Wohl hat man hie und da Ansätze aus
früherer Zeit , aber im Kriege selber standen vor dieser
Wohlfahrtsquelle viele Hindernisse . Ter gesamte Vieh¬
haltungsstand mußte darauf zugeschnitten werden und
das erforderte Geld und Anlagen , das erforderte auch
Zeit und Arbeit und entscheidende Beschlüsse. Diejeni¬
gen aber , von denen alles dieses zu erwarten war , stan¬
den im Felde und hatten anderes zu denken und zu
überlegen , als diese ihnen bisher so gänzlich fremde
Angelegenheit.

Run ist es jedoch sicher, daß in dieser Hinsicht gute
Erfolge zu erzielen sind . So teilt der Fideikommißherr
v. Lehmann -Ritsche aus seinen Erfahrungen folgendes
mit:

„Auf meiner etwa 6500 Morgen großen Besitzung,
bestehend aus 4000 Morgen Acker, 1200 Morgen Wie¬
sen und 1300 Morgen Wald,  davon 900 Morgen
Kiefern , der Rest Eichen, Eschen und Erlen , halte ich
rund 1200 Schafe.  Von den Wiesen werden,
weil unbequem gelegen , etwa 300 Morgen verpachtet.
Ich baue 300 bis 350 Morgen Klee,  aber aus ande¬
ren  wirtschaftlichen Gründen , nicht der Schafe wegen.
Im Frühjahr , solange der Acker noch nicht fertig be¬
stellt ist, gehen die Schafe auf diesen , auf die vor¬
jährigen Krautbeete oder sonstigen Ackerstücke. Ver-

j spricht einer oder der andere Kleefchlag keine so gute
! Ernte , daß sich das Mähen  lohnt , so wird auch dieser

von den Schafen behütet , und erst , wenn der Klee ab¬
geweidet, gehen sie in den Wald . Wenn aber , wie' in
diesem Jahre , der Klee so üppig steht, daß er eine reich¬
liche Ernte verspricht , so werden die Schafe von un-

efähr Mitte Mai ab in den Wald gelas-
e n!  Fast überall wächst auf Kiefern  boden etwas,

das das Schaf sich aufklaubt und verwertet . Ja , mir
ist gesagt worden , daß man hungrige Schafe sogar in
ganz junge  drei - bis vierjährige Kiefern scho-
n u n g e n lassen könne, denn sie ließen die jungen Kie¬
ferpflanzen unberührt  stehen und nähmen sie erst
dann mehr aus Spielerei , wenn sie sich sattgefressen
hätten . Im Laubwalde , der wegen seiner Graswüchsig-
keit natürlich ganz besonders zur Schafweide geeignet
ist, richten die Schafe keinen Schaden an . Ungeeignet
für Schafweide ist derjenige Wald , der mit Blaubeeren
und Farnkräutern dicht überzogen ist. Sehr häufig
kommt es vor , daß Schafe , wenn sie da ° ' Mal im
Walde sind, auch gute  Schafweide n ' men.

Eorbcer und Rofe.
Novelle von A. Gaus - Bachmann.

80) (Nachdruck verboten.)
Wieder weilte der schwarze Engel in den Hellen,

freundlichen Räumen , und mehr als einmal streckte er seine
ftrtie Hand nach dem Herrn dieses Hauses aus . aber im¬
mer wieder zog er sie zurück. Romberg hatte einen schwe¬
ren Rückfall seiner Krankheit erlitten und eine Menge ge¬
fährlicher Erscheinungen hatte sich noch dazu gesellt. Es
war diesmal weit weniger Hoffnung , ihn zu retten , als das
erstemal, das hieß also: fast gar keine.

Anna wich nicht von seinem Lager ; es war ihr nicht
einen Augenblick in den Sinn gekommen, das hier der Tod
die einfachste Lösung aller Wirrnisie bringen konnte, in
denen sie sich befand. Sie dachte und fühlte überhaupt
nichts, eine Art Erstarrung war über sie gekommen. Fast
mechanisch legte sie die Kompressen aus das Herz des Kran-
km. das so wild so wahnsinnig pochte, als ob es in wenig
Tagen die Arbeit leisten wollte , die ihm für viele Jahre
-« gedacht war . Diese abnorme Herztätigkeit war es auch
die dm Aerzten die meiste Sorge machte. Es war ein selt¬
samer Gegensatz: die starre Ruhe der Gesunden und dieses
gewalffam erhöhte und gesteigerte Leben des Kranken
Hans kam nur jeden Abend in das Krankenzimmer und
fragte leise nach dem Befinden Rombergs ; ebenso leise
ward ihm Auskunft gegeben.

Anna war für alle Welt unsichtbar; sie empfing keinen
der teilnehmenden Besucher: diese Aufgabe fiel Hans zu
Sie las nicht, sie sprach nicht, alles Leben schien aus ihr
gewichen: sie hörte und sah nur den Kranken.

Doch eines Morgens fiel ihr Blick zufällig auf die Zei¬
tung , die vor ihr auf dem Tischchen lag : „Von der Kunst¬
ausstellung * las sie fast mechanisch. Sie ergriff das Blatt:K erstenmal seit Wochen erregte etwas Ihr Interesse. Sie:flog die Zeilen — da — was war das ? Sie las wie¬
der und nochmals, und die Tränen stürzten ihr aus den
Augen

Da stand zu lesen: „Den Glanzpunkt der Aussteffung
bildet unstreitig Rombergs Gemälde „Phaon und Me¬
litta *. Es ist eine glänzende Leistung des gottbegnadeten

Künstlers das seine früheren vorzüglichen Werke in den
Schatten stellt. Tiefe Wehmut muß jeden ergreifen, der
daran denkt, daß der Schöpfer dieses herrlichen Meister¬
werkes mir dem Tode ringr ."

Wieder und wieder las Anna unter Tränen diese Zei¬
len; sie hatten den Bann durchbrochen, der über ihr lag
Sie hatte auch Frau Warbeck und Anton den Absatz lesen
lassen und auch diese hatten geweint , freilich ohne den
wahren Sachverhalt zu ahnen.

Sie konnte den Abend kaum erwarten ; sie wußte , daß
Hans dann wie gewöhnlich eintreten und um das Befin¬
den des Patienten fragen werde . Endlich kam der ersehnte
Augenblick; Anna hatte wohl schon eine Stunde früher
mit der Zeitung in der Hand dagesessen und auf ihn ge¬
wartet . Als er Auskunft erhalten hatte und sich eben wie¬
der mit einem kurzen „Gute Nacht" entfernen wollte, erhob
sie sich und trat mit ihm ungleich ins Nebenzimmer.
Stumm hielt sie ihm das Bl - : vor ; ihre Hand zitterte so
hefffg, daß der ausgestreckte Zeigefinger lange nicht auf
der Stelle blieb, die sie ihm bezeichnen wollte.

Er warf einen Blick darauf und zuckte gleichmütig die
Achseln

„Warum verzichten Sie aus Ihren Ruhm ?" fragte
sie endlich mühsam. Es schien, als ob das Sprechen sie
anstrenge.

„Ich mußte auf Teureres verzichten, warum nicht auf
den Ruhm ? Ich bin für die Kunst verloren, " sagte er mit
leicht bebender Stimme . Aber er nahm sich zusammen und
fuhr mit erzwungener Kälte fort : „Denken Sie . ich hätte
Sie an Großmut überbieten wollen ! Sie brachten Ihr
Lebensglück aus Dankbarkeit zum Opfer ; ich mußte das
meine unfreiwillig opfern. Nun warf ich den Ruhm dazu."

„Sie rauben mir den letzten Trost ." flüsterte sie
schmerzlich. „In dem lebenslangen Kummer, der mir be¬
vorsteht, hätte mich der Gedanke aufrecht gehalten, daß Sie
Ersatz für die Liebe gefunden in der Kunst, Ersatz für das
Glück im Ruhme. Wie soll ich Sie mir jetzt denken ohne
Liebe, ohne Kunst, ohne Glück, ohne Ruhm ? Wie wollen
Sie Ihr Leben ausfüllen , was von ihm erwarten ?"

„In der Tat , Sie fürchten für mich?* siagte er mit
kaltem Spotte . „Et nun . Sie selbst haben mir dies LoS
bereitet.än .Ihrer Hand liegt es alle? zu ändern , warum

Ich hatte las Gefühl , als wenn sie sich ängstig^ I " Wbf
aber sind sie an die neue Umgebung gewöhnt uvivk $ 1**
men die Weide gut an ." Fli

Herr v. Lehmann hat also wohl auch ztz. ‘
günstige Erfahrungen gemacht. Wenn nun auch?' "
Mehrzahl der Fälle die Voraussetzungen auch
günstig liegen , so ist doch außer Zweifel fast bih$ nzeremoi
ausgenommen in den von der Dürre aNzustaA3 «„«ft ist «
fährdeten Bezirken , ein Erfolg zu erwarten ?. bet L,
die Sache nur aus wirklich großen Gesichtsd̂ ^ unsere
heraus in die Hand genommen wird . führt

In diesem Falle handelt es sich um Schafe , r (fr wu
Schweine aber ist die Waldweide vielleicht ebenso - G-n»
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tun Sie es nicht? Und wenn Sie es nicht ändern wob der
— warum beklagen Sie mich?" 'Mt wi

„Sie sind hart ." sagte sie. „hart und grausam ." au
„Sie mögen recht haben." erwiderte er rauh ; „Fra»« "uf an,

werden weich, wenn sie unglücklich sind, die Männer haiil Strecke
Gute Nacht!" Anlagen

Und er ging, ohne ihr ein freundliches Wort zu sag» lichenS
Sie faltete die Hände und sah ihm nach Lange noch statM vechäl
sie so da. als er verschwunden war . gleichsam erstaiMissen̂vi
Sie träumte mit offenen Augen. Ein wildbewegtes 3WU Auch
sah sie vor sich, darauf trieb in leichtem Nachen der gelte“"*'
Mann ohne Steuer . Er war jetzt haltlos im Leben "
sie war schuld daran . Der Gedanke war furchtbar,
was konnte sie tun ? Tief neigte sie jetzt ihr Haupt her
auf die Brust . Diese Geberde drückte alles aus . was
fühlte : sie beugte sich demütig und ergeben einem har
Schicksale. Leise trat sie zurück in die Krankenstube;
seufzte nicht, sie weinte nicht, still tat sie ihre Pflicht.

Und Romberg genas . Zum zweiten Male war d«
schwarze Engel von seinem Lager gewichen. Aber wel»
Veränderungen hatte die Krankheit angerichtet! SeitwiuuuviHiiHui uie jtiuiuyeu ungeriujicii ^
Haar war ergraut , sein Antlitz gefurcht der kraftvolle Kor«yuui wm uyiuui , jeui  ziuuip uc | uiuji . oer irufiuuuc
per hinfällig .und gebrochen, die Hände zitterten . Man w*
mied jetzt sorgfältig jede, auch die kleinste Erregung,
Besuch wurde vorgelassen, keine Zeitung war sichtbar
Romberg fragte auch nicht darnach aber er forschte in de»
Mienen seiner Umgebung nach etwas das ihm sagte, »j*
es um das Werk seines Schülers stand, und zitterte
davor , es zu erfahren.

Eines Abends lag er ruhig , mit geschlossenen Auĝ <
aber er schlief nicht. Anna jaß mit einer kleinen
arbeit an seinem Bette . Er lag oft so und ließ seine »E
gebung in dem Glauben , daß er schliefe, damit er r»A
sprechen brauchte und ungestört seinen düsteren Gedanke»
nachhängen konnte.

Frau Warbeck trat jetzt, ein ; nachdem sie einen
auf Romberg geworfen hatte und z« der Ueberzeugum
gelangt war , daß er schliefe, sagte ste leise, zu Anna : „Me
ge« ist ja der große Tag ; werden Sie ihm etwa- &<***
sagen?" ■
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ZsiêkeiMsOe Kriegsbericht.
Fliegerangriff auf Venedig.

«nun  23 Juni . Amtlich wird verlautbart:
>»i (Eti _

Russischer Kriegsschauplatz.
% «rereniocz Tal sind die Ruffen im Vorgehen auf
^ ist in der Bukowina und in Ostgalizien keine
,!l <tU?r) unserê Stellungen südöstlich und nördlich von
^ führte der Feind gestern zahlreiche heftige

!>* * gi wurde überall abgewiesen. Die unter dem
Io t<ft § Generals s . Liusin̂ en kämpfenden Streit-

hl knoten nordöstlich von Görochow und östlich von
'' die  Russen weiter zurück. Bei Lokaczy brachten

-> "xruppen über 400 Gefangene und 4 russische Ma-
^ -wekire ein.
^ Stochod-Styr -Abschnitt scheiterten mehrere starke

k  Angriffe des Feindes.
Italienischer Kriegsschauplatz.

leiern war das Artilleriefeuer im Nordabschnitt der
ttw aL von Doberdo zeitweise sehr heftig,
toi Erholte feindliche Jnfanterieangriffe auf unsere

«. en südöstlich des Mrzli Vrh wurden abgewiesen,
«l Möcken-Abschnitt begannen heute früh lebhafte
bekämpfe. An der Dolomitenfront scheiterte ein

Angriff der Italiener auf die Croda del An-
Das gleiche Schicksal hatten vereinzelte Vorstöße

„m Raume von Primolano.
W Ortlergebiet besetzten unsere Truppen mehrere
^fel an der Grenze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
der unteren Vojusa Geplänkel. Lage unverändert.
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Ereigniffe zur See.
^ 22. abends hat eine Gruppe von Seeslugzeugen

«cke Stellungen bei Manfalcone erfolgreich mit Bom-
Mt . In Forts Nicolo , Alberoni, in der Gas-
» besonders aber im Arsenal wurden mit schweren

Volltreffer erzielt und starke Brände hervorge-
Die Flugzeuge wurden heftig, aber erfolglos be-

« und kehrten unversehrt zurück.
Flottenkommando.

Die Pariser Beschlüsse.
Bit gutem Grunde wurde in der deutschen Presse
i hingewiesen, daß die B e schl ü s s e d e r P ar i -
«irtschaftskonferenz.  durch die der Han-
,d die Industrie nach dem Kriege ruiniert werden
„ein zweischneidiges Schwert  sind . Ter-
I Auffassung begegnen wir in Blättern neutra-
IAnder. So nennt die holländische Zeitung
Hws van den Tag"  die Beschlüsse eine wirt¬
liche Wahnsinnstat,  durch die eine chi-
bMauer zwischen gebildeten Völkern aufgerichtet
Ml . Sowohl für Belgien als auch für andere
/der Entente wie z. B . Rußland würde es
Ltztem Schaden^ sein, sich wirtschaftlich von

^and abzuschließen. Ein wirtschaftlicher Krieg
itm jetzigen Weltkrieg würde den Selbstmord

bedeuten.

Aus aller Welt.
Eisenbahnschäden in Ostpreußen. Der Kriegs-

mdir  preußischen Staatsbahnverwaltung in Ost-
» beläuft sich nach einer amtlichen, an den preußischen

gerichteten Denkschrift, insgesamt auf etwa 22
mm Mark. Es wurden nicht weniger als 26 größere
Wgsgebäude zerstört bezw. beschädigt, so daß ein
ltn von 1,7 Mill . Mk. sich ergab. Ferner wurden
inere Empfangsgebäude zerstört, so daß ein Schaden
WM Mk. entstand. 85 größere und Neinere Brücken
weiter der Zerstörung anheim ; die Wiederherstel-

often belaufen sich auf rund 3 Mill . Mk. Aus 410 000
bet  Schaden zu schätzen, der an Güterschuppen

lichtet wurde . Auf Sicherungsanlagen kommen 1,8
M,, auf den Oberbau der Eisenba ! -n 2 350 006

5toueii.ouf andere Hochbauten an Bahnh - md an der
r Strecke 4,2 Mill . Mk. Auf zerstörte Bahnkörper mit

»»lagen sind 8151000 Mk. zu rechnen. Trotz diesen
sag« ichen Schäden konnte der laufende Schienenstrang

h st«> >verhältnismäßig kurzer Zeit nach der Vertreibung
rfiarn uffctt wieder in vollem Umfange ausgenommen wer-
1 w r Auch die Kleinbahnen wurden schwer geschädigt,
leliemsch^ erhebliche Vorentschädigungen erhalten und
m w 'P sämüich wieder in Betrieb.

Der KaMrettzug.
Auf Bahnhofswache —- 's abends um neun.
Vom Osten fährt langsam ein Zug herein.
Das Dampfroß , das sonst schnell und weit uns trug.
Heut zog es gar langsam — einen Krankei,zug . —
Beim Hinfahr 'n schallte so froher Gesang , —
Heut alles still - — und der Zug so lang.
Dreihundert Verwundete liegen darinn '.
Die sollen wieder zur Heimat hin.

Nun stehen wohl vierzig Wagen vor mir —
Doch man öffnet nur eine einzige Tür.
Ein junger Krieger kommt nicht mehr nach Haus,
Sanft laden zwei Krankenträger ihn aus.
Sein Arm und sein halbes Gesicht sind verhüllt.
Seine Lippen flüstern schmerzerfüllt:
„Grüßt mir mein Mütterl , mein Kind und Weib" . —
— Da streckte der Tod den wunden Leib. -
Der Arzt spricht milde : „Mit dem ist's vorbei " . —
Der Vorsteher winkt . — — Die Abfahrt ist frei.

Schwer gleitet der Zug in die Nacht hinaus
Wie ein Leichenzug — — kein Mensch schaut heraus.
Kein Singen - kein « ruß ! - Nur eine Schwester trug
Durch die stillen Wagen den Wafferkrug . -
Dreihundert . — — Vielleicht schon am nächsten Ort
Tragen sie wieder einen fort.

Langsam schwindet der Zug in der Ferne.
Kleiner stets wird die rote Laterne . -
Gedankenvoll ,chaut der Posten ihm nach. —

Der Regen ,ällt prasselnd aufs Bahnhofsdach.
Der Bahnhof liegt still . - Doch melvet schon
Einen neuen Zug die nächste Station

Ernst Friedrich Wiesbaden.

Lokales und Provinzielles.
Die Unterhaltnugsblatt -Beilage für heute

gelaugt mit der Dienstag -Nu »mer zur Ausgabe.
* Eiue Tagung für die praktische Durch¬

führung von Masfenspeifungeu veranstaltet die Zen¬
tralstelle für Volkrnwhlsahrt am 3. und 4. Juli in Berlrn,
großer Sitzungssaal des Reichstags Diese Tagung soll den
Gemeinden und Vereinen di sich zu Massenspeisungen ent-
schlossen, Möglichkeit zum Austausch von Erfahrungen und
zur Besprechung rein praktisch-technischer Fragen geben. Dre
Einladungen v rsendet die Zentralstelle für Volkswohlsahrt,
Berlin W. 50, Augsburgerstr . 61.

* Sorgfältig aufbewahreu . Mit der Ausdehn¬
ung der Verbrauchsregelung auf immer weitere Lebensmittel
mehren sich die Fälle in denen Kar .en verloren gehen oder
abhanden kommen- Selbstverständlich können die verlorenen
Karten nicht ersetzt werden, denn die Verllilungsstellen müs¬
sen da nit rechnen, daß diese Karten von anderen Personen
zur Enlösung benutzt werden Es heißt daher, die Lebens¬
mittelkarten sorgfältig aufheben, so sorgfältig wie Papiergeld
un Banknoten. „ a „

* Die Läge des Arbeitsmarktes im Monat
Mai 1916 . Wie im Vormonat herrschte in fast allen
Berusszweigen Nachfrage nach tüchtigen Facharbeitern,
doch fehlre es meist an entsprechendem Angebot , ^ n der
Landwirtschaft hob sich die Vermittlung und steigt inner
noch. Im Metallgewerbe ist ein Ueberangebot von of¬
fenen Stellen zu verzeichnen . Besonders Mangel an
Drehern und Werkzeugmachern . Schmiede waren oar
nicht zu ha en . Wesentlich gehoben hat sich der Be¬
schäftigungsgrad im Holzgewerbe. Rege Nachfrag:
nach Schreinern . Im Sattler - und Tapezierergewerbe
war die Loge günstig . Das Baugewerbe war für
Maurer und Zimmerleute günstig . Viele Leute wurden

für staatliche und städt. Bauten verlangt . Bei den
Malern und Weißbindern hatte sich die Arbeitsgelegen¬
heit durch das Pfingstfest gehoben . Dachdecker und
Steinmetze fanden >lle Beschäftigung . Die Industrie
der Nahrungsmittel war gut beschäftigt. Im Bekleid¬
ungsgewerbe war großer Mangel an Schneidern und
Schustern . Die Buchdruckereien mußten sich mit be¬
urlaubten Soldaten usw . behelfen Weniger günstig war
die Lage im Gastwirtsgewerbe . In Wiesbaden war der
Monat für Kellner gut . Jür Jugendliche hat sich die
Arbeitsgelegenheit gehoben . Fabrikarbeiter und ungel.
Arbeiter konnten untergebracht werden . Für Taglöhner
war gegen vorher der Markt günstiger . Auf dem weib-
l chen Arbeitsmarkt war die Lage im allg .'meinen gut.

* Bierstadt . In unseren Feldern steht man
zumteil ei te Anzahl Kartoffeläcker in trauriger Ver¬
fassung . Aengstliche Gemüter verallgemeinern die- und
erblicken hierin bereits das Gespenst einer kommenden
Aushungerung Es sei deshalb aufklärend mitaeteilt,
daß es sich bei diesen Aeckern um schlechte vom Wester-
walv bezogene Setzkartoffeln handelt . Die anderen
Aecker, namentlich die, welche mit Kartoffeln aus Posen
besamt find , zeigen zurzeit eineu sehr schönen Stand.

Ir Bierstadt . Ein berechtigter Unmut herrscht
unter der hiesigen Bevölkerung , daß ihr zugemutet wird.
zumteil das ihr zustehende Fleisch an Sonn - und Feier-
tagsmor en abholen m müssen. Bis auf eine Ausnahme
verkaufen die diesigen Metzger am Samttag . Ein israel.
Metzger meint nun , baß er seines Glaubens willen am
Samstag nichts verkaufen darf . Allen Respekt vor
jedem , der seinen Glauben hochhält . Aber ist es nicht
von dem Geschäftsmann egoistisch gedacht , wenn er sich
sagt : Ich als Jude verkaufe am S abbatch  nichts , aber
ich erwarte von den Christen , daß sie an ihrem
Sonntag  oder Feiertag ( l . Pfingsttag ) ihren Korb
unterm Arm nehmen und sich in Par ad eauf  stellen, um
nach langem Warten ihr bischen Fleisch nach Hause zu
bringen . Wie manche Frau versäumt vielleicht den
Gottesdienst hierdurch Könnte Herr Mayer nicht einen
Verkäufer anstellen, wenn er nicht selbst verkaufen resp.
Geld emnehmen will . Die Sache hat aber noch einen
anderen Haken. Die Leute laufen Samstags nach Fleich.
Etwa ein Viertel ode : ein Fünftel des vorhandenen
Fleisches soll erst am Sonntag verkauft tverden . Da-
>urch gibt es immer schon am Samstag das Geschrei:
Ich Hab kein Fleisch melr bekommen !, obwohl noch ein
gut Teil Fleisch vo h.mdeu ist. Auch das Gedränge vor
den Läden würde sich sehr mindern , wenn sich das
Publikum schon am Samstag statt auf 4 auf 5 VerkausS-
neilen verteilen könnte. Auf alle Fälle muß hier Ab¬
hilfe geschaffen werden . Wenn jetzt die Hitze einsetzt,
oder gar Gewitter eintreten , dann dürfte sogar daS
Freitags geschlachtete Fleisch bi» zum Sonntag morgen
nicht mehr ganz einwandfrei sein. Der Kernpunkt ab,r
ist : Man kann uns Christen nicht zumuten , daß wir
unseren Sonnt « : preisgeben damit der eine anders¬
gläubige Geschäftsmann seinen Sabbath hoch halten kann.

ef Wiesbaden . Wie alljährlich (mit Ausnahme
vergangenen Jahres ) fand am letzten Donnerstag die
gemeinschaftliche Fronleichnamsprozession der hiesigen
drei kathol. Pfarrgemeinden unter starker Beteiligung
statt . Die Prozession bewegte sich durch die bekannte
Straßen . In der Adolfstr . wurde leider die Prozesston
durch die Tat eines Irrsinnigen gestört . Als dort die
Kinder durchzogen fielen plötzlich drei Schüsse . Irgend
ein Unbedachter rief „Flieger ? und eine Panik entstand,
die leicht schlimme Folgen hätte haben können und nur
durch das Eingreifen von einigen beherzten Leuten ver¬
hütet wurde , die die Kinder beruhigten und teils hin¬
wegführten.

* Wiesbaden . In der Adolfstr. versuchte am
Donnerstag Vormittag der Privatier Schott seine
Mutter nach kurzer Auseinandersetzung zu erschießen.
Er gab auf die Mutter , die am offenen Fenster stand,
und sich die gerade vocbeiziehende Fronleichnamp ozes-
sion ansah ein Schuß ab der g'ücklich nur ein Streif-
^ujj im Rücken war . Hierauf gab er zwei Schüsse
aus sich ab, die ihm in die Brust drangen und seine
Ueberführung ins Krankenhaus benötigtest . Sch . soll
schon auf dem Eichberg gewesen sein._ _

Briefkasten.
* Sonnenschirm verloren Bierstadter Höhe 76.

Wir empfehlen Ihnen sich bei der Direktion der Straßen,
bahn in Wiesbaden , Luisenstr . zu erkundigen

her¬
las
har
be;

US»

Todes- -j* Anzeige.
Nassauische Landesbank.

Nassauische Sparkasse.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass es Gott dem All¬

mächtigen gefallen hat , unseren lieben Vater , Grossvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Die Zahlung der

Herrn Philipp Stiehl
im 76. Lebensjahre zu sich zu rufen.

jch-
k-«

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hypothekenzinzen
welche am 30. ds. Mts. fällig werden , hat in der Zeit

Tom 30. Juni bis 25. Juli
bei unserer Sammelstelle in Bicr$tddt zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt¬
kasse entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs-
• j_ 1_ . av  ov 'ir »!'» mir A mfovftfßonwiAOTftTl“

Die Beerdigung findet Montag , den 26. Juni , 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause , Neugass*
aus statt.

leistung berechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwiegen¬
heit besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Merv-Ür», den 15. Juni 1916.

Oiepktjun der Nâ aulschpn Landeshank.



Der Schießplatz bei Rambach wird am 83. und . Mi
24. Juni cr. zum Abhalten von Schießübungen nicht £
benutzt werd .n . M

Bierstadt , den 23 . Juni 1916.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Die Preis ! sie 'Ar . 3 der Rhein -Maimscheu Lebens - 5
mitelstelle , G. m. b . H . zu Frankfurt a M . liegt zur d
Einsicht der Inhaber der hiesigen Kolonialwarenhand - * W
lungert auf der Bürgermeisterei hierselbst offen. ? W

Bierstadt , den 23. Juni 1916 . ^ D
_ Der Bürgermeister : H o fm a nn. , M

Kirchliche Nachrichten, Bi-rft-dt
Evangelischer Gottesdienst.
Sonu -ai . d>n 25 . Juni 1916.
1. Sonntag nach Trinitatis.

Lied r Nr . 23 — 19. — Tex : EpMordes iO Ubr
Johannes I , 16—21.

Morg ns 11 Uhr : Kindergottesdienst . Nr . 16 -
Ev . Mose >, 2—3.

Mittags 2 Uhr : Christenlehre Nr . 176 —
Donnerstag , den 29. Juni.

Abends 9 Uhr : Krhgs -Wochmbetstunden . — Nr . 2 >9
Apostelgeschichte 4 , '32—33.

Die Gaben sind für Kriegsbedürftige bestimmt

ist es , wenn Sie bei den
teuren weiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen . |

LchrchhausGesang-VereinK ®
„Frohsinn“ U I

f= i Bierstadt . ^ 3 Z

Käthl Kirchengemeinde
Bierstadt.

Sonntag , den 25. Juni,

Morg ns 8 Uhr : Hl. Messe.
Morgens 9% Uhr: Hochamt mit Predigte
Nach- ittags 2 Uhr : Andacht.
Werktags dl. Messe um 730  Uhr.

LedalttioWiesbaden, Bleichstrasse
neben Hotel Tater Rhein.

Einladung! Badhaus zum Bä
Wiesbaden :: Kl. Webergasse 2/4 — BäreugH

eigene Thermal -Quelle im Hanse.

Thermalbäder direkt aus der Cj
Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder . — j,t
handlung . Trink -Kur — Hohe luftige Bad >1

Hiermit laden wir die verehrlichen Ein¬
wohner Bierstadts zur

Wohlfahris - Nagelung

für Sonntag , den 25 . Juni im Saal >^ j
Ü5H51 ,,Zup  Rose, , IsääHl \;/ji

ganz ergebenst ein und empfehlen dieselbe auch
dem weiteren Wohlwollen des geehrt . Publikums.

Mit deutschem Sängergruss ~

Der Vorstand , s»

Buheräume,

Die Kan
Krönt gegen

Ä Mzösischen
iedmtcnd.

ff. Westlich
- /kindliche Bl
' Mer-

Rechtsd
ln Kräfte ae

Schustert ®röe'
Wiesbadener Theater Erste Mainzer Postharten-Zentral»

nnrSchusterstr 28 MAINZ
Einziges und ältestes Geschäft am Plat»

Anfertigung von Gewerbe -Legitimations * und|
pass -Bilder in sofortiger Ausführung,

12 Fote’s Mk. 1— 12 Foto’sM
12 Postkarten von Mk. 1.30 an.

Lieferung innerhalb 24 Standen.
Entwickeln und Kopieren von Platten aller inj

i gemachten Aufnahmen . — j
Sohntags den ganzen Tag geöffnet 1

Königliches Th ater.
Monat Juni.

Volkstümliche Vorstellungen . — Beginn 7^ Uhr.
onntag , 25. „Tannhäuser ." 7 Uhr.
cntag ) 26, „Die Rabensteinerin " ,
ienstag , 27. „ Mar arete " .
'ittwoch, 28 . „Die Abreise ." „Der Bärbter bon

Bagdad ."
onnerstag , 29. „Falstaff ."
:eitag , den 30 „G af Waldemar
amstag , l . Juli . „Die Joucnalinen.
onntaa . 2, Juli . „Oberon " An >ang 7 Uhr.

Abgeseh,
igen Gese
i der Fr«

Heere
Westlich

,»ns erfo
Die Gef,

M, 1109'
tzkwehrc
Die Lag

Arme
m allgen

4 Bericht der Rechnung,^Prüfungskommission.
5. Ergänzungswahl de * Vorstandes und Wahl der

Rechnungsprüfungskommission für 1916.
6. Antrag des Vorstandes : Beitritt zum Verband

deutscher Hausbesitzer
7. Verschiedenes.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
bittet nm recht zahlreichen Besuch

Der Vorstand.

Sonntag 25. 430 Uhr AbonnementS -Konzerr oev nur-
orchesters . 83» Uhr im Ab. im Kurgarten Dop-
Pel-Komert.

Montag 26 4»o und 83° Uhr Abonnements -Konzert
des Kurorchesters.

Dienstag , 27 43° Uhr Abonnements -Konzert -ev Kur¬
orchesters . 83» Uhr im Abonnement T ' lisieu-
Abend.

Mittwoch , 28. 43° und 8S0 Uhr Abonnem .-Konzert des
Kuro chesters.

Donnerstag 2 \ >13° Uhr Militär Prommenadekon ert
an der Wilhelmsir 4 ' ° Uhr 'Abonnements -Konzeri
des Kurorchesters , 8»° Uhr im Abonnement im
großen Saale Lymphouie Koazert.

Konzerte am Kochdrunnen.
Be , geeigneter Wi terung , täglich an Wochentagen 1>

Uhr , an Sonn - und eiert gen U 30  Uhr , m
der Kochbrunn n-Anlaae.

Be ungeeigneter Witte urg : Mittwochs und oamstag^
in der Kochbrunnen -Trinkhalle . _

Als eisernen
Bestand

zur Kräfteauffrischung bei Er¬
schlaffung. Hunger u Durst

^erlangen unsere Soldater.

Millionen wurden in's Feld
gesandt.
Seit 25Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel . Magenweh,
schlechten verdorbenen Magere
Darmstörunge « , Uebelsei « ,.

Kopfweh.
Paket 25 Pfg ., Dose 15 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto
Zu haben bei:

Drogerie I . Langguth,
Otto Ermeier,
A . R ifenberger
Ludwig Rock

h;, BHerstadt._

ä  Fraue
gebrauchst! safor beb
mein über 10 Iah «« Zur ei
., . - der a
extrastark M. 5.5 Uhten B
sche. Garant , unschq etm
Erfolge , wotübtt . noNven
Dankschreibt en. Dtß>-
versandt ü n-callhin, ^ brauch

ü.ocatiu t, Btt m  zuru
30) LchöuPauserM dann m

-7 -mger Hali
Ein »tosteln s

«MVB>>ki ll haben.
>- Tie
in kartos

Xengasse 16. WicshadPii  f er wpr . 1924.
empfiehlt in guten Qualitätei

Unterhosen , Unterjacken , Hemden,
Socken , Strümpfe. Strickwolle,

Westen Leibbinden , Kniewä 'mer,
Fusslappen , Hosenträger,

Taschentücher,
HandSchuhe.

von Bierstadt U
alt , s « cht Ttl
Am liebste « b<
Landwirt . M
der Geschäftsst ^

fruchten,'
Tie Ki

em Iaht
atzmlttel

Die 6 tweibeftcuerroüe des Gemkindebezirkes Bierstadt
für das Veionlaqungsjabr 1916 liegt vom 23. I mi ab d :<“
Woche lang auf der Bürgermeisterei bierseidst offen, was
mit dem Auiüoen bekannt gemacht wird , daß nur den
Si .uerpfl'chti .n deS Veranlaa.ungsbchrkes Einsicht in die
Rolle g°stad?t ist.

Bierstadt,  den 17. Jun  1916.
Der Bürgermeister : Hofmanu,

Orden, Ordensbänder, Ordensdekoit ationen
Herren- Damen- und Kind er-Wische.

Kragen, Manschetten, Krawatten.

Wer über das gesetzlichzuläs¬
sige Matz hinaus Haser , Meng-
korn, Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Ba-
terlande!

■ Frauen! ■
wenden sich stets un

Apotheker
Hasseneainp

Medizinal - Drogerie
„Sanitas ", Wiesbaden

MauritiuSstratze 5,
534 neben Walhalla.

Telephon SttS.

-DrUCkSäjStoentge
liefert , in gu er

[) rüG  fitl ftarti
der Sierst&dterjp»,

Ein ftßwdrifeidewer Sonnen
Bandeisen

hat abzugeben

schirm Freit, abends8 Uhr
in d. Bahn v. Wiesbaden n.
B >er adt stehengebl . Abzb
geg . Bel «ierstailt . Höste n.
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